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Bereits vor dem Kriege w ar der Bau eines Ge
meindehauses in  Verbindung m it dem  P farrhaus für 
Lichterfelde-Ost in  A ussicht genom m en. Bei einem 
damals ausgeschriebenen engeren W ettbew erb ging 
der E rbauer dieses Gemeindehauses als Sieger 
hervor, und  es w urde ihm  der A uftrag  für die A us
führung dieser beiden B auten  erte ilt. A ber n u r das 
Pfarrhaus kam  vor dem Kriege zur A usführung. 
Krieg und Inflation verh inderten  den B au des 
Gemeindehauses. Inzw ischen aber w ar infolge der 
durch die neue B auordnung vorgeschriebenen ge
ringeren A usnutzung der B au des Gemeindehauses 
auf dem a lten  G rundstück  n ich t m ehr m öglich und  
so entschied m an sich, das Gem eindehaus auf 
einem der K irche gehörigen G rundstück  in  der 
Parallelstraße 29 in  L ichterfelde-O st zu errich ten

u nd  beauftrag te h ierm it wiederum  den Geheimen 
B au ra t Professor O tto K u h lm a n n  in  Charlotten- 
burg.

V erlangt wurden ein größerer Saal m it Bühne und 
ein kleinerer Saal für Versammlungen. Beide Räume 
sollten zu einem R aum  vereinigt werden können. 
A ußerdem  waren noch vorzusehen je zwei größere 
R äum e fü r die m ännliche und  weibliche Jugend, 
ferner die dazugehörigen Nebenräum e, Toiletten, 
Garderobe, Teeküche usw. F ü r den großen Saal 
w urden außerdem  ein F ilm vorführungsraum  und eine 
Orgel, die angesichts der Gemeinde aufgestellt 
werden sollte, gewünscht. Ferner w urden eine W oh
nung des Jugendhelfers bestehend aus 3%  Zimmern, 
eine W ohnung des H ausm eisters von zwei Zim mern 
und  eine W ohnung für die Gemeindeschwester ver-
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langt. Die reinen B aukosten sollten n ich t m ehr als 250 000 RM 
betragen.

Das G rundstück liegt im  Gebiete der zweigeschossigen 
Bauweise. In  einfacher, k larer, selbstverständlicher Weise wurde 
das Program m  bei Innehaltung  der vorgeschriebenen Baukosten 
erfüllt (vgl. Grundrisse und Schnitt, Abb. 2 —4).

In  ebenso einfacher schlichter Weise ste llt sich das Äußere 
des Baues dar. Das Gebäude m it den ro ten  Klinkerflächen in 
Verbindung m it dem granitnen Sockel u nd  dem großen grauen 
Pfannendach fügt sich harm onisch in  die Um gebung ein.

Im  Anschluß an den großen Saal liegt der Festplatz, der 
gleichzeitig als Spielplatz für das au f demselben G rundstück 
befindliche K inderheim  und  für die im  Gemeindehaus tagenden 
Jugendvereine dient (s. Lageplan, Abb. 5, links).

Die K osten der gesam ten inneren E inrich tung  einschließlich 
Orgel, F ilm vorführungsapparat, T ischdecken, Geschirr usw. sowie 
die N ebenkosten für H ausanschlüsse, E infriedigung, G arten
anlage, örtliche B auleitung u nd  die sonstigen Unkosten 
m achten den B etrag  von etw a 50 000 RM aus.

Die örtliche B auleitung lag in  H änden des A rchitekten 
S c h r e ib e r .  Das Modell fü r die Petrusfigur sowie die Bühnen- 

L A G E P L A N  1 : 1 0 0 0  Umrahmung fertig te  der B ildhauer M o rin .
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Im  Program m  für das Krankenkassengebäude 
waren die folgenden räum lichen Forderungen ge
ste llt: im  U n te r g e s c h o ß  medizinische B äder aller 
A rt, im  E rd g e s c h o ß  Kassenräum e, im  e r s te n  
O b e rg e s c h o ß  Räum e für den V ertrauensarzt und 
L ichtbehandlung, im  z w e i te n  O b e rg e s c h o ß  drei 
Dienstwohnungen, im  D a c h g e s c h o ß  Liegehalle 
und A ktenräum e.

Die sehr verschiedenartigen R aum ansprüche in 
den einzelnen Stockwerken ließen sich nur so be
friedigen, daß die raum abschließenden W ände von 
der Tragkonstruktion völlig getrennt wurden. Außer 
den Umfassungs- und Treppenhauswänden befinden 
sich im Innern  des Gebäudes keinerlei tragende 
M auern; die Deckenlasten werden auf zwei parallele 
Längsunterzüge übertragen, die auf je drei, durch

alle Stockwerke durchgehende E isenstü tzen ge
lagert sind. Die m assiven Decken sind so kon
stru iert, daß sie an allen Stellen Trennungswände 
in  beliebiger Zahl und Form  aufnehm en können. 
Die A bstände der Fensterachsen w urden m it 1,36 m 
so klein gehalten, daß für die verschiedensten R aum 
bedürfnisse leicht geeignete B reitenm aße gewonnen 
werden können; der zweifenstrige R aum  h a t etwa 
2,70 m, der dreifenstrige etwa 4 m , der vierfenstrige 
etwa 5,40 m Breite.

Die Fassaden sind m it O ldenburger Klinkern 
verblendet. Die w aagrechten Fugen leuchten hell 
aus dem dunklen S teinm aterial, w ährend die senk
rechten steinfarbig getönt sind; dadurch konnte die 
bescheidene architektonische Gliederung an Stürzen, 
Gesimsen, Füllungen und  dergleichen reizvoller ge-

A N S IC H T  V O N  D E R  K A I S E R S T R A S S E
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sta lte t werden. Architektonisch betont sind ledig
lich die beiden Hauseingänge. Die Türen liegen in 
abgetreppten Nischen, so daß vor der Türe ein 
überdeckterRaum  entsteht. Die w aagrechtenKlinker 
dieser Türvorbauten sind feuervergoldet, passend 
zu den Türzargen und Beschlägen aus blanker 
Bronze; die H austüren selbst sind aus aluminium- 
furniertem  Sperrholz.

Die Innenausstattung ist hinsichtlich der ver
wendeten Baustoffe dem jeweiligen Gebrauchszweck 
aufs genauste angepaßt. So wurden z. B. folgende 
Fußbodenbeläge verw endet: K linkerpflaster für die 
Eingänge, K unststein für Treppenstufen und Po
deste, Fliesen für die Badezellen, Korkboden für 
die davorliegenden Auskleidezellen und Massage
räum e, Gum m iplatten für den stark  begangenen 
Kassenraum, Linoleum verschiedenster S tärke für 
alle Büros, die ärztlichen U n tersuchung- und 
Behandlungsräume sowie die W ohnungen, in  denen 
jedoch die Küchen und Bäder Terrazzoböden er
hielten. Ähnlich verschieden ist die W andausbildung 
und Bekleidung: glasierte Steine und P la tten  für 
die Bäder, weißlackierte Sperrholzwände für Aus
kleidezellen und Höhensonnenkojen, Metallfliesen 
für Aborte, h in ter W aschtischen und dergleichen Öl- 
und Leim farbenanstriche und T apeten für Büro-, 
W arte- und W ohnräume.

Der Hauptkassenraum  m it seiner um fangreichen 
Schalteranlage wurde würdig ausgestattet, ohne daß 
irgendwie über das Zweckentsprechende h inaus
gegangen wurde (Abb. 5, S. 589). H ier liegt in  grün

grauen Tönen der schalldäm pfende Gummiboden, 
der Schalterunterbau  is t nach der Publikum seite 
m it grünen keram ischen P la tten , abgesetzt mit 
grauen D reiecksleisten, bekleidet, während büro
seitig K arto thekschränke eingebaut sind. Die 
P lattenbekleidung is t an den freistehenden Stützen 
hochgezogen, wo sie durch eine Opalglasbeleuchtung 
abgeschlossen w ird. Die Schalter selbst bestehen 
aus etwas über m annshochreichenden Spiegelglas
scheiben, in poliertem  gelbbraunen Teakholz gefaßt, 
aus deneneineDurchreicheöffnung ausgeschliffen ist. 
D er Sprechverkehr w ickelt sich mühelos und hygie
nisch ab, was in A nbetrach t der zahlreichen Kranken 
für die Beam ten von höchster W ichtigkeit ist.

D er Zweckbestim m ung entsprechend ist eine 
um fangreiche m it der W armwasserheizungsanl^ge 
verbundene W arm w asserbereitung angelegt worden, 
an die außer den m edizinischen Bädern, zahlreiche 
W aschtische angeschlossen sind; auch der W arm 
w asserbedarf der D ienstwohnungen wird von dieser 
zentralen Anlage gedeckt, w ährend die Beheizung 
der W ohnungen durch Narag-Einzelheizungen er
folgt. Auch die elektrische Anlage ist verhältnis
mäßig um fangreich, da außer der Beleuchtungs
anlage M otoren in der W aschküche und  dieRöntgen- 
und H öhensonnenapparate zu beliefern sind.

D er R ohbau w urde in  knapp zwei M onaten im 
Spätherbst 1928 fertiggestellt, so daß tro tz  des 
ungewöhnlich strengen W inters der Bau ständig 
w eitergefördert werden konnte. Die Inbetriebnahm e 
erfolgte Anfang Ju li 1929. H . S eeg e r.

BAUTEN VON ARCHITEKT WALTER KUHRKE,
KÖNIGSBERG I. PR. M IT  9  A B B I L D U N G E N

Am 30. Ju li 1925 wurde der alte Bischofsitz, die 
S tadt Frauenburg in  Ostpreußen, durch ein schweres 
Brandunglück heim gesucht, das eine größere Zahl 
von Baulichkeiten zerstörte und 16 Fam ilien 
obdachlos m achte. Es handelte sich um  die an der 
Kopernikus- und K irchenstraße gelegenen G rund
stücke, au f denen ach t W ohnhäuser und die zu
gehörigen W irtschaftsgebäude zum Teil vollständig 
vernichtet, zum Teil beschädigt wurden (Lageplan, 
Abb. 4 und 5, S. 592). Dem Ausbreiten des Feuers 
war durch starke Überbauung und A usnutzung der 
bewohnten und bew irtschafteten G rundstücke Vor
schub geleistet worden.

Die Betreuung des W iederaufbaues erfolgte durch 
die Ostpreußische H eim stätte, Zweigstelle Süd. Die 
Entw urfsbearbeitung, Oberleitung und der größte 
Teil der örtlichen Bauleitung lagen in  den H änden 
des A rchitekten W alter K u h r k e ,  Königsberg.

Bei der Planung des W iederaufbaues zeigte sich 
zunächst, daß eine Beibehaltung der alten  G rund
stücksverhältnisse unmöglich war. H ier h a t die 
katholische Kirchengemeinde ta tk rä ftig  eingegriffen, 
indem sie die kleinen G rundstücke ankaufte und so 
eine Regulierung durch A ustausch, Zusam m en
legung und kleinere Grenzregelungen ermöglichte.

Der W iederaufbau um faßte die H erstellung von 
sechs W ohngebäuden m it 23 W ohnungen und  sechs 
W irtschaftsgebäuden. D a der abgebrannte B au
block im unteren Teil der S tad t (in der Nähe der 
kathol. Pfarrkirche) und n u r in  geringer Höhe über 
dem Wasserspiegel gelegen ist, m ußten die Keller 
hoch über das Erdreich eingebaut werden, was die 
Anlage der dort allgemein üblichen und  charak
teristischen Freitreppen erforderlich m achte.

Die W ohnungsgrundrisse (Abb. 3, S. 592) sind, 
den M itteln entsprechend, au f das knappste be
m essen; sie passen sich dem W irtschaftszuschnitt 
und den örtlichen W ohngebräuchen an. Ställe 
ermöglichen den M ietern das H alten  von Klein
tieren  und Geflügel. Schlechter B augrund hat die 
Herstellungskosten infolge der s tarken  Beton
fundam ente erheblich v erteu ert, doch erwies sich 
der Preis von durchschnittlich  23 RM für den 
K ubikm eter um bauten  R aum es als ausreichend. 
D er D achraum  ist durch E inbau  von Wohnungen 
ausgenutzt.

D er A rchitek t h a tte  es sich zur Aufgabe gemacht, 
dem A ufbau das Gepräge der alten  Bischofsstadt 
F rauenburg zu geben und  legte W ert au f die Ge
staltung  der E inzelheiten, H ofansichten und H aus
eingänge, die durch F reitreppen  und  Sitzplätze 
belebt werden (Abb. 6 und  7, S. 593). Das schlichte 
Äußere wurde durch den W echsel von glattem  und 
rauhem  P utz  und  die bun ten  H austüren  gehoben. 
B ereits im  S pätherbst 1925 w aren 15 W ohnungen 
im  R ohbau fertig, die im  F rü h jah r und Sommer 1926 
bezogen wurden. D er R est des A ufbaus m it acht 
W ohnungen wurde im  November des Jahres 1926 
vollendet.

D aß das Schaffen eines B aukünstlers in  den öst
lichen Provinzen des Reiches weniger aufwändig 
sein kann als in  den M itte lpunkten  von Handel und 
Industrie  ist bekann t. A ber gerade deshalb verdient 
diese K u ltu rarb e it, die fern von allen Sensationen 
ist, eine tiefere B eachtung. Im  folgenden seien aus 
diesem Grunde im  Auszuge die Ausführungen 
wiedergegeben, die Geh. O berbaurat Paul F is c h e r ,  
M inisterialrat i. R ., der den W iederaufbau Ost-
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preußens nach dem Kriege ins W erk setzte, in  einer 
ostpreußischen Zeitung veröffentlicht hat. ,,W er im 
heutigen D eutschland historisch bauen will, m uß 
Mut haben. E r hat einen dornenvollen Weg zu 
gehen, denn er bleibt einsam. Es gilt fast schon als 
Schande, im Geiste und in der A rt unserer Vorfahren 
zu bauen. Und doch tu t  uns dies m ehr no t als je 
zuvor.

Man soll gewiß nicht still stehen. Neues, E r
probtes, als gut-Erkanntes muß angew andt werden. 
Das gilt für die technischen Errungenschaften in 
der K onstruktion, das gilt auch für das äußere 
Kleid der Bauten. Eine Form ensprache, die wir 
nicht m ehr verstehen, darf nicht künstlich am  Leben 
erhalten werden.

zu sein. Noch regt sich, wenn auch schamhaft, ein 
W iderstand gegen diesen neuen Geist. Diesen 
W iderstand, aus der A chtung vor dem Gewordenen 
und dem notw endigen A nstand  der Gesinnung 
geboren, soll m an begrüßen und  stärken.

Die V ertre ter dieses W iderstandes, abhold dem 
Reklam egeist der Zeit, haben m it schwerer Mühe 
um  ihr Leben zu ringen. Es lohnt, bei ihrem  Schaffen, 
das oft genug im  W illen zum  W irken Genüge finden 
m uß, betrach tend  zu verweilen.

Solch ein K äm pfer is t W alter K uhrke, ein Sohn 
Ostpreußens, der m it allem, was er hervorbringt, 
im  Boden seines deutschen V aterlandes und seiner 
östlichen H eim at w urzelt.

Die W iederaufbauarbeiten in dem kriegszerstörten

G R U N D R I S S  V O M  W O H N H A U S  A  U N D  B  
D E R  K A T H .  K I R C H E N G E M E I N D E  

IN  F R A U E N B U R G

A R C H IT E K T  W A L T E R  K U H R K E  

K Ö N I G S B E R G  I. P R .

L A G E P L A N

D E S  W I E D E R A U F B A U E S  

IN  F R A U E N B U R G

N E U E R  Z U S T A N D

Trotzdem  müssen wir lernen an denen, die vor 
uns gewirkt haben. N icht ungestraft können wir 
die Wege verlassen, die unsere V äter bei ihrem  
Bauschaffen gegangen sind. Was wir an historischen 
Bauwerken in Deutschland in seinen verschiedensten 
Gegenden stehen sehen, das steh t, weil bei seiner 
Erstellung beachtet worden ist, was sich im W andel 
der Zeiten als gültig und unw andelbar erwiesen h a t. 
Es ist bodenständig, aus den klim atischen E rforder
nissen herausgewachsen. Was sich u n te r anderer 
Sonne bew ährt h a t, kann n icht w illkürlich u n ter 
unserem  Him m el nachgeahm t werden. Die V er
antw ortung gegenüber dem N utznießer oder der 
Allgemeinheit, welche die Ratschläge fü r verfehlte 
Versuche zu fühlen haben, sollte m it w arnend erhobe
ner H and jedem  B aum eister vor der Seele stehen.

Dieses V erantw ortungsbew ußtsein scheint einem 
großen Teil der heute Bauenden verlorengegangen

Schirw indt gaben ihm  Gelegenheit zu großzügiger 
B etätigung. E in  B rand in  der alten Bischofstadt 
F rauenburg stellt ihn  vor ähnliche, wenn auch nicht 
so große A ufgaben; aber gerade hier in  den be
schränkten  V erhältnissen kann er seine meisterliche 
Fähigkeit im  E ingehen au f den O rtscharakter 
erneut beweisen. Es is t dort ein S tadtbild  en t
standen, w ürdig der alten  geschichtlichen Um: 
gebung, ein m ustergültiges Beispiel heimatlicher 
B aukunst.

K uhrke h a t viel Zeit und Mühe d arau f verw andt, 
m erkw ürdige und  eigenartige Bauwerke bis in ihre 
unscheinbarsten  E inzelheiten hinein aufzumessen 
und in  trefflichen Zeichnungen fü r ein späteres 
Studium  festzuhalten . Das m ag ihn  zur Quellen
forschung geführt haben. Es is t darum  nicht ver
w underlich, daß er sich neben seinem baulichen 
Schaffen m it Ostpreußens Geschichte beschäftigt
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W O H N H A U S  D E S  A R C H IT E K T E N  IN  K Ö N I G S B E R G - A M A L I E N A U

D A S  W I E D E R 

H E R G E S T E L L T E  
K A N T H Ä U S C H E N  

IN  M O D IT T E N

Hier schrieb Kant 1764 
seine Beobachtungen 
über das Gefühl des 
Schönen und Erhabenen

A R C H IT E K T  

W A L T E R  K U H R K E  

K Ö N I G S B E R G  

I. P R .

hat. Zunächst h a t ihn eine zeichnerische W ieder
herstellung von K ants W ohnhaus, veröffentlicht 
1917, zu näherer Beschäftigung m it dem Weisen 
von Königsberg geführt. Das Ergebnis ist seine 
Schrift vom Jah re  1924: „K an t und  seine U m 
gehung“ . Ein dreibändiges W erk „O stpreußische

M änner der E rhebungszeit“ , dessen erster Band 1925 
herauskam , w arte t noch auf seine weitere V er
öffentlichung.

Das tiefe Heim atgefühl, das in seinen schrift
stellerischen Arbeiten zum Ausdruck kom m t, be
stim m t auch sein W irken in der K unst.“
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N E R O B E R G

1 : 2000

DER NEUE FESTPLATZ „UNTER DEN EICHEN11 IN WIESBADEN
Der M agistrat der S tad t W iesbaden h a t als 

bleibende Erinnerung an die schwere Besatzungs
zeit ein besonders eigenartiges Denkm al geschaffen. 
A uf den Trüm m ern eines von den Besatzungs
truppen  beschlagnahm ten und benutzten  Platzes 
m it K asernenbauten wurde unm itte lbar nach Abzug 
der B esatzungstruppen im  knappen Zeitraum  von 
sechs-Arbeitswochen nach dem E n tw urf und un ter 
Oberleitung von A rchitek t BDA K u rt H o p p e ,  
W iesbaden, der neue F estp latz „U nter den E ichen“ 
geschaffen und in Gegenwart des Reichspräsidenten 
v o n  H in d e n b u r g  am  20. Ju li durch das Be
freiungsfestspiel „D eutschlands Strom “ von Reichs

kunstw art D r. R e d s lo b  eingeweiht. In  feinfühliger 
Weise h a t der auch als G artengestalter bekannte 
A rchitek t in  dem alten  B aum bestand von tausend
jährigen Eichen die sehr übersichtliche und 
einheitliche Anlage hineingearbeitet und  m it 
5400 S itzplätzen und vielen tausenden  S tehplätzen 
versehen. Das Ganze ist als eine künstlerische E in 
heit behandelt und  stellt eine der schönsten Sport- 
und Festplatzanlagen D eutschlands dar. D er neue 
Festp latz  „U n te r den E ichen“ w ird fü r die E n t
wicklung W iesbadens eine besondere Rolle spielen, 
weil er alljährlich zu großen Festspielen b en u tz t 
werden soll.
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